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ein Mann sie auf dem Kopf, während der Trommler hinterdrein geht
(Isert) u. s. w.

Eine Trommel, hei der die Töne nicht durch Schlagen des Trommel

fells hervorgebracht werden, zeigt Abbildung 144. Es ist eine ganz ge
wöhnliche kurz-cylindrische, auf
beiden Seiten mit Haut überzogene
Trommel mit Schnurspannung, wie
sie in dieser Form häufig im Sudan,
woher auch das abgebildete Stück
stammt, zu finden ist. Die beiden
Trommelfelle sind in der Mitte durch

bohrt und durch das Loch zwei

lange, schmale Blattstreifen ge
zogen, die im Innern der Trommeln

geknotet und dadurch an dem Hin
durchschlüpfen gehindert sind. An AM) - 144 - Reibtrommel aus Mangu

der Seite hat die Trommel ein * " 9 ~' } /s a - w - Gl -

grosses viereckiges Schallloch. Der Gebrauch des Instruments ist folgen
der: Man feuchtet die Finger an und streicht mit denselben die Blatt

streifen, wodurch ein ziemlich starkes Geräusch erzeugt wird.
Das Museum besitzt nur diese eine Reibetrommel, die aus Mangu

stammt, in der Litteratur finden sich mehrfache Berichte über ähnliche
Trommeln.

Ein Bericht rührt von Monteiro her; die von ihm beschriebene

Trommel ist ein auf dem einen Ende mit Schaffell bespannter, auf dem

anderen offener Holzcylinder. Durch ein Loch im Fell ist ein runder,
6—7 Zoll langer Holzstab gesteckt, der durch einen Knopf am Ende
vor dem Hineinfallen in die Trommel bewahrt wird. Die angefeuchtete

Hand erfasst das Holz im Innern der Trommel, »and the piece of wood

is slightly grasped and pulled, allowing it to slip a little«. 1 )
Ganz ähnlich ist die von Holub ausführlich beschriebene Reibtrommel

der Völker des Marutse-Mambunda-Reichs. Sie ist cylindrisch, nach
unten etwas verengt, 50 cm lang, 20 cm im Durchmesser. In dem über

das untere Ende der Trommel gespannten Fell steckt ein rundes, finger
dickes Stäbchen, das durch zwei Querstücke unmittelbar über und unter

dem Fell festgehalten wird. Der Musiker reibt dasselbe mit einem be

feuchteten Stück Bast, meist vom Baobab, und erzeugt dadurch einen
tiefen, knurrenden Ton. Das Instrument wird von den von einer Löwen

oder Leopardenjagd glücklich heimkebrenden Jägern gebraucht.* 2 )

V Monteiro, Angola and the River Congo. S. 140.
2 ) Holub, Kulturskizze S. 62 (Abb. S. 140, Fig. 70); Sieben Jahre in S.-A. II, 148.


